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Die Vorlesung zeichnet die wichtigsten Entwicklungen der Kunst der Moderne und ihrer Diskurse seit 
1750 und bis in die unmittelbare Gegenwart nach.  
 
Studierende der Bildenden Kunst, Studierende im Lehramtsstudiengang für Grundschule sowie 
Studierende im Lehramtsstudiengang für ISS/Gym, die nur einen Teilnahmenachweis benötigen 
(2 LP), fertigen für die erfolgreiche Teilnahme an der Vorlesung zwei Protokolle jeweils im Umfang von 
2–3 Seiten zu zwei Sitzungen an und laden diese bis zum 31.03.2025 in den begleitenden Moodle-Kurs 
hoch. 
Sofern Sie alle erforderlichen Leistungen erbracht und eingereicht haben, erhalten Sie zum Ende des 
Semesters die Bestätigung über die aktive Teilnahme an dieser Vorlesung von Prof. Dr. Wittmann per 
E-Mail. Das Institut für Kunstwissenschaft und Ästhetik (IKAE) hat dauerhaft auf dieses Verfahren mit 
elektronischem Nachweis umgestellt. Sehen Sie daher bitte davon ab, Ihre Modulblätter bei Frau 
Wittmann abzugeben oder in Ihr Postfach zu legen. Drucken Sie lediglich die E-Mail mit der Bestätigung 
über die aktive Teilnahme aus und heften Sie diese dann an Ihr entsprechendes Modul- oder 
Studienbuchblatt. 
Studierende im Lehramtsstudiengang für ISS/Gym erhalten 3 LP für die Teilnahme an der 
Vorlesung, wenn sie abschließend erfolgreich an der Klausur teilnehmen. Die Abgabe der 
Sitzungsprotokolle ist dann nicht notwendig. 

Anmeldung:  
Einschreibung bis 1. April 2025 in den gleichnamigen Moodle-Kurs. 
 
If you like to participate in an English version of this course online, please contact Lucas Dudeck 
(l.dudeck@udk-berlin.de) until April 1, 2025; he will provide you with all necessary informations. 
 
Literatur: 
T. J. Clark: Farwell to an Idea: Episodes from a History of Modernism, New Haven 1999. 
Hal Foster, Rosalind E. Krauss, Yve-Alain Bois, Benjamin H. D. Buchloh: Art Since 1900: Modernism, Antimodernism, 
Postmodernism, London 2004. 
Werner Hofmann: Grundlagen der Modernen Kunst. Eine Einführung in ihre Symbolischen Formen, Stuttgart 1987.Uwe M. 
Schneede: Die Geschichte der Kunst im 20. Jahrhundert: Von den Avantgarden bis zur Gegenwart, München 2001. 
 
Seminar: Blickmaschinen. Malerei und die Experimentalisierung des 
Sehens im 19. Jahrhundert 
Prof. Dr. Barbara Wittmann  
 
Seminar mit Übung vor Originalen in der Alten Nationalgalerie und dem Technischen Museum, Mittwochs 
16:00-18:00 Uhr (zweiwöchentlich) und teilgeblockt, 3 SWS, Beginn: 23. April 2025 
 
Das Seminar verhandelt die Geschichte der wechselvollen Relationen zwischen Sinnesorganen, Bildern 
und experimentellen Praktiken im 19. Jahrhundert. Es soll dabei einerseits die Formatierung und 
Disziplinierung des Sehsinns durch neue Apparate und Medien zur Diskussion gestellt und die 
Beschäftigung der Sinnesphysiologie mit der jeweiligen Kunst ihrer Zeit untersucht werden. Zum 
anderen diskutieren wir die vielfältigen Reaktionen und Interventionen der Malerei in diesem 
Diskursfeld: Künstler:innen der Romantik, des Impressionismus wie Postimpressionismus rezipierten 
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aktuelle Sehtheorien und antworten in ihrer Produktion nicht selten direkt auf die wissenschaftliche 
Erforschung der Wahrnehmung. Als Ergebnis dieser Auseinandersetzung entwickelten Maler:innen wie 
William Turner, Adolf Menzel, Claude Monet, Berthe Morisot und Georges Seurat »Blickmaschinen«, 
also Malweisen, die bestimmte Eigenschaften der menschlichen Wahrnehmung sichtbar machen oder 
auf die Probe stellen.  
Welche Bedeutung hatten die farbtheoretischen und sinnesphysiologischen Forschungen von Goethe, 
Eugène Chevreul, Gustav Theodor Fechner, Hermann von Helmholtz und den Gestaltpsychologen für 
die künstlerische Produktion ihrer Zeit? Welchen Anteil hatten vice versa Künstler:innen an der 
Erkundung von visuellen Phänomenen wie Nachbildern, Synästhesien, optischen Täuschungen, 
Wahrnehmungsfehlern und –störungen? Was bedeutet es für die Rezeption von Kunst, wenn die 
Betrachter:innen zur Erforschung von Farb-, Raum- und Gestaltwahrnehmung herausgefordert werden?  
 
Termine: 23. April (16:00-20:00 Uhr), 7. Mai (16:00-20:00 Uhr), 8. Mai (10:00-12:00), 21. Mai (16:00-
20:00 Uhr), 22. Mai (10:00-12:00), 4. Juni (16:00-20:00 Uhr), 5. Juni (10:00-12:00), 18. Juni, 16:00-
20:00 Uhr, 2. Juli (16:00-20:00 Uhr), 3. Juli, 10:00-12:00. 
 
 
Anmeldung bis 1. April 2025 bei Lucas Dudeck: l.dudeck@udk-berlin.de  
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
Colloquium: Besprechung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten (BA-
Kolloquium) 
Prof. Dr. Barbara Wittman 
Dienstag, 16 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn: 22.04.2025), Hardenbergstr. 33, Raum 151 
 
Das Colloquium dient der Vorbereitung und methodischen Begleitung von BA-Arbeiten. Es diskutiert die 
Grundlagen des eigenständigen wissenschaftlichen Forschens und unterstützt die Ausarbeitung der 
Argumentation. Dabei findet eine Betreuung laufender Abschlussarbeiten statt, indem Gliederungen, 
Abstracts und aktuelle Probleme besprochen werden. Es gibt im Rahmen dieses Formats aber auch 
Beratung und Hilfestellung bei der Themensuche und methodischen Schwierigkeiten. Das Colloquium 
wird im Wechsel als Seminar in der Gruppe und in Einzelgesprächen durchgeführt.  
 
Anmeldung: verbindlich bis 1. April 2025 bei Lucas Dudeck (l.dudeck@udk-berlin.de). 
 
Workshop für fortgeschrittene Studierende Perspektiven und Probleme 
aktueller kunstwissenschaftlicher Forschung (MA-
/Doktorandenkolloquium) 
Prof. Dr. Barbara Wittmann 
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Das Colloquium dient der Vorbereitung, methodischen Begleitung und Diskussion von MA-Arbeiten und 
Dissertationen. Es handelt sich um eine Blockveranstaltung (Termine für Präsenzsitzungen und 
Videokonferenzen werden am Semesteranfang bekannt gegeben). 
 
Anmeldung: per Email an Lucas Dudeck (l.dudeck@udk-berlin.de)  
 
Seminar : Herbert Marcuse: “Der Eindimensionale Mensch” 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Mittwoch, 16 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn: 23.04.2025), Hardenbergstr. 33, Raum 150 
 
In diesem Lektüreseminar werden wir nach der Aktualität des für das Gegenwartsbewußtsein vor allem 
der Jugend der 1960er entscheidenden Werks von Herbert Marcuse fragen. 
 
 
Seminar: Gilles Deleuze: “Über die Malerei” 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Mittwoch, 18 bis 20 Uhr, c.t. (Beginn: 23.04.2025), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
 
In diesem Lektüreseminar werden wird uns mit den Vorlesungen beschäftigen, die Gilles Deleuze 1981 
über die Malerei gehalten hat. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
Seminar: Das Böse 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Donnerstags, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 24.04.2025), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
 
In diesem Seminar werden wir uns mit dem Begriff des Bösen beschäftigen, in Kants “Religion in den 
Grenzen der reinen Vernunft”, in einem Paragraphen von Karl Barths “Kirchlicher Dogmatik”, in Batailles 
Aufsatz “Die Literatur und das Böse”, in Arendts Vorlesung “Über das Böse” und in ihrem Buch 
“Eichmann in Jerusalem”, in Gaitas “Good And Evil. An Absolute Conception”, in Syberbergs Film “Hitler 
– eine Karriere in Deutschland”. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 

 
Seminar: Abschied 
Prof. Dr. Alexander Düttmann (gemeinsam mit Professor Eva Geulen, Humboldt Universität) 
Donnerstag, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 24.04.2025), Hardenbergstr. 33, Raum 110 
  
In diesem Seminar werden wir uns mit Figuren des Abschieds in Literatur, Film und Philosophie 
beschäftigen. 
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Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
Doktorandencolloquium 
Prof. Dr. Alexander Düttmann  
Dienstags, 15 bis 16 Uhr, c.t. nur mit Anmeldung (Beginn: 22. April), Hardenbergstr. 33, Raum 104b 
  
 

Proseminar: Introduction to Art History and Aesthetics 
Prof. Dr. Angela Harutyunyan 
Dienstag, 12 bis 14 Uhr, (Beginn: 22.04.2025), Hardenbergstr. 33, Raum 110 
 
The course provides an introduction to art history and aesthetics. It is structured around a conceptual 
and historical interrogation of the antinomies “art” and “history” as formative for the discipline from its 
very foundation. The seminar acquaints students with the main methods, theories and practices of art 
historical scholarship from the discipline’s inception in the 19th century to the present, including the so-
called “critical turn” of the 1960s and 1970s informed by post-structuralism. 
 
The course introduces students to the methods of art historical interpretation such as 
formalism, iconography, structuralism as well as linguistic formalism and structuralism, social art history 
and so on. While focusing on theconditions upon which the autonomy of the discipline has formed, the 
course positions disciplinary autonomy in relation to the neighboring disciplines such as philosophical 
aesthetics, anthropology, sociology, history, linguistics, etc.  
 
The key questions addressed in the course include, what are the philosophical foundations of the 
discipline? Why and how is “classical” art history ultimately humanistic?  Is art history a science? 
How is the discipline’s autonomy formulated in the scholarship of humanist art historians? How does 
their scholarship propose a unity of theory, method and object of interpretation? How does art history 
open up towards language and culture since the 1970s and what does this entail in terms of the critical 
capacity of the discipline to revisit its own borders and boundaries? The historical and conceptual 
introduction to the discipline is combined with acquiring a specific vocabulary to describe and interpret 
visual art production. 
 
The course involves visit to museums and interpretative engagement with artworks in their institutional 
settings. 
 
The course is taught in English. For registration, please send an email to Dean Alexander 
Hartwig ma.hartwig@udk-berlin.de 
 
Registration deadline: 15.04.2025 
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Seminar: Contemporary Art and Uneven Development 
Prof. Dr. Angela Harutyunyan 
Donnerstag, 12 bis 14 Uhr, (Beginn: 24.04.2025), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
 
One of the key questions in Marxian art history and theory has been how we can apply a materialist 
analysis to art – traditionally conceived as a sphere of ideality – without risking economic or sociological 
reductionism. Is the sphere of art synchronous with the sphere of economy or not? How can certain 
artistic products surpass the conditions of their production? Is their “ideality” grounded in transcendental 
idea, in a quasi-mystical genius, or is there a materialist explanation for artworks that surpass their 
conditions of production? 
 
These are the questions that will lead us to a mode of analysis that points at unevenness or non-
synchronicity between the two spheres identified by Marx as “social being and consciousness”. We will 
theorize uneven development by drawing from Marx’s and Engels original writings in The German 
Ideology, Grundrisse and Capital, Trotsky’s notion of uneven and combined development, Ernst Bloch’s 
synchronicity of the non-synchronous as well as to the more recent accounts such as Massimilano 
Tomba’s and Harry Harootunian’s work on capitalist temporalities. We will discuss artworks, movements 
and art institutional practices that reveal the temporalities of uneven development either latently or 
manifestly. Some of the case studies include Gustave Courbet’s Realism pavilion in 1855, Edouard 
Manet’s works in the Salon of 1865, the Russian Avant-garde of the late 1910s and 1920s, as well as 
examples of post WWII artistic productions in Latin America, the Soviet Union as well as socialist and 
post-socialist Easter Europe. 
 
To register, please email Dean Alexander Hartwig ma.hartwig@udk-berlin.de 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
 

Colloquium: Besprechung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten (BA-
Kolloquium) 
Prof. Dr. Angela Harutyunyan 
Dienstag, 14 bis 16 Uhr, c.t., (Beginn:  22.04.2025), Hardenbergstr. 33, Raum 150 
 
The BA and MA colloquium provides methodological and theoretical guidance for developing an argumentative 
research thesis. Students will be acquainted with methods and concepts of art historical and art theoretical 
research. They will learn to engage with relevant literature critically and analytically, conduct interviews as well as 
analyze artworks. The course is based on presentations, workshops and discussions and aims to help students to 
develop their final thesis projects according to academic standards and requirements of the discipline. 
 
The course will be taught in English. 
 
For registration, please send an email to Dean Alexander Hartwig ma.hartwig@udk-berlin.de . 
 

mailto:ma.hartwig@udk-berlin.de
mailto:ma.hartwig@udk-berlin.de


7 
KVV Institut für Kunstwissenschaft und Ästhetik, Sommersemester 2025 
 

Seminar: Curatorial Practicum 
Prof. Dr. Angela Harutyunyan 
Donnerstag, 14 bis 16 Uhr, c.t., (Beginn:  22.04.2025), Hardenbergstr. 33, Raum 110 
 
The course is a practice-based curatorial studio course. Students will have a chance to research and 
develop their own curatorial projects: these could be either implemented or presented in the form of 
comprehensive exhibition proposals by the end of the semester. Students will learn to conceptualize 
exhibitions, practice writing texts for exhibition catalogs and acquire skills in making expositions.  
 
Throughout the semester students – either in groups or individually - will prepare a curatorial framework, 
write a curatorial statement, select art works or artifacts, and discuss the overall approach and method 
of making exhibitions. The curatorial method will not be limited to “art” but can include other discourses 
and forms of display: ethnographic, anthropological, art historical, art critical, philosophical, anti-
curatorial and artistic. Towards the end of the semester students will proceed to the strictly practical part 
of the course, in learning to propose a budget, prepare material for publication, organize installation of 
the exhibition, prepare a press release, solve practical problems (such as lighting, printing, or painting 
the walls and hanging the art works). 
   
To register, please send an email to Dean Alexander Hartwig ma.hartwig@udk-berlin.de 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 

PhD Colloquium   
Prof. Dr. Angela Harutyunyan 
(Monatlich) Mittwoch, 14 bis 18 Uhr, (Beginn: 23.04.2025), Hardenbergstr. 33, Raum 107 
 
 
 
Seminar: Michelangelo Buonarroti and the Arts of "Disegno" 
Mathilda Blanquet 
Donerstag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 17.04.2025), Hardenbergstr. 33, Raum 110 
 
Michelangelo Buonarroti, a universal artist of the 16th century, was hailed as il divino during his lifetime 
(Vasari). This monographic seminar aims to provide an in-depth exploration of his work, going beyond 
iconic creations such as the David or the ceiling of the Sistine Chapel. 
The first part of the course will focus on analyzing his artistic output in its many dimensions: drawing, 
architecture, painting, and sculpture. This analysis will be enriched by texts and commentaries from his 
contemporaries (Benedetto Varchi, Giorgio Vasari, Lodovico Dolce, Pietro Aretino, Vincenzo Danti) as 
well as Michelangelo’s own writings, including his poems and correspondence. 
The second part of the seminar will take place in museums (Gemäldegalerie, Bode Museum, 
Kupferstichkabinett), where we will examine Michelangelo's influence through copies and works created 
by his contemporaries and followers, illustrating the far-reaching impact of his art. 
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Anmeldung bis 10. April 2025 erforderlich (m.blanquet@udk-berlin.de)  
 
Zuordnung: Kunst der Vormoderne 
 

Seminar:  Moderne Fotografie 
Dr. Robert Kehl  
Dienstag, 16 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn: 22.04.2025), Hardenbergstr. 33, Raum 110 
 
Die postmoderne Kunst ist nicht ohne die vielgestaltige Verwendung von Fotografie zu denken. Diese 
„Photophilia“ führte zur Reflexion der Geschichte des Mediums und verstand sich als Abkehr von 
moderner Fotografie. Was genau ging hier zu Ende? Und wie könnte Fotografie, ein Produkt der ersten 
Industrialisierung, nicht modern sein? ‚Moderne Fotografie‘entstand nach verbreiteter Auffassung erst in 
den 1920er Jahren: In betonter Abgrenzung zur piktorialistischen Kunstfotografie entwickelte sich 
jene Neue Fotografie, die als ein ‚zu sich‘ gekommenes Medium in den Modernismus integriert und in 
den 1970er Jahren zum hochpreisigen Klassiker auf Kunstauktionen werden konnte. 
Schon in dieser Entstehungszeit verstand man sie aber als umfassenderes Projekt, das 
wissenschaftliche Bildgebung, Film, Grafikdesign, Pressefotografie, Kunst und Werbung scheinbar 
mühelos zusammenband. Zudem entsteht ein Denken, das heute Medientheorie heißt. Vieles spricht 
also dafür, die Moderne der Fotografie in weiterem gesellschaftlichen wie ästhetischen Umfang zu 
bestimmen. Im Seminar werden wir uns mit paradigmatischen Kunstwerken der Fotogeschichte der 
Moderne beschäftigen, aber um wichtige Perspektiven erweitern: auf Institutionen der Fotografie, auf 
die Transformation des Kunstbegriffs durch das neue Medium, auf dessen materielle Bedingungen, auf 
die Erweiterung des Sichtbaren und der Erfahrung, auf neuen Strukturen von Öffentlichkeit, auf 
politische Propagandistik und auf Formen fotografischen Handelns. 
 
Eine Anmeldung per Email vorab ist nicht erforderlich. Sie erfolgt verbindlich nach der ersten 
Sitzung. Die Bereitschaft zur Lektüre anspruchsvoller Texte sowie zur Übernahme eines Referats 
ist Bedingung der Teilnahme. 
 
Literatur: 
Herbert Molderings: Die Moderne der Fotografie. Hamburg 2008. 
Richard Bolton: The Contest of Meaning. Critical Histories of Photography. Cambridge/London 1989. 
Herta Wolf (Hg.): Fotokritik am Ende des fotografischen Zeitalters. 2 Bde. Frankfurt/Main 2002-2003. 
Liz Wells (Hg.): The photography cultures reader: representation, agency and identity. London/New York 2019. 
 
Proseminar: Einführung in die Kunstwissenschaft und Ästhetik 
Dr. Robert Kehl  
Mittwoch, 14 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 16.04.2025), Hardenbergstr. 33, Raum 151 
 
Das Proseminar bietet eine erste Einführung in die Grundzüge des Fachs Kunstwissenschaft und seiner 
Methoden sowie allgemein des wissenschaftlichen Arbeitens. Es dient vor allem dazu, eine Basis für die 
eigenständige wissenschaftliche Auseinandersetzung mit künstlerischen Werken und ihrem 
gesellschaftlichen Stellenwert zu legen. Das Programm der Lehrveranstaltung umfasst die Lektüre und 
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Diskussion paradigmatischer Texte, Übungen vor Kunstwerken verschiedener Epochen  und Gattungen 
in Berliner Museen und eine Einführung in die Ikonographie der abendländischen Kunst. 
 
**** 
Die Lehrveranstaltung ist für alle Studierende (Studiengang Bildende Kunst wie auch 
Lehramtsstudiengänge) verpflichtend im ersten bzw. zweiten Semester des Studiums zu besuchen.  
 
Studierende werden den Einführungskursen im Winter- und Sommersemester alphabetisch zugeordnet: 
Studierende mit einem Familiennamen mit Anfangsbuchstaben A-J belegen den Kurs im 
Wintersemester, mit einem Familiennamen mit Anfangsbuchstaben K-Z im Sommersemester. In jedem 
Semester werden drei Einführungsseminare parallel angeboten. 
 
Das Proseminar umfasst zwei benotete, kleinere schriftliche Arbeiten (je 2-4 Seiten) und einen 
benoteten schriftlichen Test. Die Note des Proseminars setzt sich aus diesen drei Noten zu gleichen 
Teilen zusammen. 
 
Eine Anmeldung per Email bis zum 12. April 2025 ist erforderlich (r.kehl@udk-berlin.de).  
 
Literatur: 
Hans Belting u.a.: Kunstgeschichte. Eine Einführung, 7. Aufl., Berlin 2008. 
Ulrich Pfisterer: Kunstgeschichte zur Einführung. Hamburg 2020. 
Wolfgang Brassat und Hubertus Kohle: Methodenreader Kunstgeschichte. Texte zur Methodik und Geschichte der 
Kunstwissenschaft, Köln 2003. 
Francis Frascina (Hg.) Art in Modern Culture. An Anthology of Critical Texts. London 1995. Ernst H. Gombrich: Die 
Geschichte der Kunst, 16. Aufl., London 2010. 
Heinrich Krauss u. Eva Uthemann: Was Bilder erzählen. Die klassischen Geschichten aus Antike und Christentum in der 
abendländischen Malerei, München 2011. 
Robert S. Nelson u. Richard Shiff (Hg.): Critical Terms for Art History, 2. Aufl., Chicago 2003. 
 
Proseminar: Einführung in die Kunstwissenschaft und Ästhetik  
Emilie Nill 
Donnerstag, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 17.04.2024), Hardenbergstr. 33, Raum 151 
 
Weder gibt es die eine Kunstgeschichte, noch einen universellen Werkzeugkasten, mit dem wir 
Kunstwerke verschiedener Epochen verstehen können. Vielmehr haben sich seit Beginn des Fachs im 
19. Jahrhundert ergänzende und widerstreitende Perspektiven entwickelt, die ikonografisch, 
formalistisch, linguistisch, rezeptionsästhetisch oder sozialgeschichtlich geprägt sind. 
Das Proseminar vermittelt einen fundierten Überblick über die zentralen Methoden, Theorien und 
Praktiken der kunsthistorischen Forschung bis in die Gegenwart. Die Auseinandersetzung mit der 
Geschichte und Theorie der Disziplin wird durch den Erwerb eines spezifischen Fachvokabulars sowie 
durch praktische Übungen ergänzt, die zur Analyse und Deutung von Kunstwerken befähigen. 
 
Um Anmeldung über e.nill@udk-berlin.de  wird gebeten. Seminar- und Lektüreplan folgen 
zeitnah. 
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Seminar: Luce Irigaray: Ethik der sexuellen Differenz 
Rebekka Wilkens 
Mittwochs, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 16.04.2025), Hardenbergstr. 33, Raum 151 
 
Für Luce Irigaray stellt die sexuelle Differenz jene Frage dar, mit der ihre Epoche zu denken ist. 1982 
erforscht Irigaray im Rahmen einer Vorlesung, die sie in Rotterdam hält, Konstruktionen sexueller 
Differenz in der Philosophiegeschichte. In kritischen Lektüren kanonischer Texte von Platon bis Levinas 
stellt sie die Frage, ob die oftmals konstitutive Dialektik zwischen Männlichem und Weiblichem, die in 
vielen philosophischen Begriffspaaren ein Echo findet, zu überwinden ist. Sie versucht, diese Dialektik 
durch einen dritten Term, den Ort, aufzubrechen. Irigarays Ausführungen und insbesondere ihr 
Ortsbegriff werden in diesem Seminar diskutiert. Dabei werden die Originaltexte abwechselnd mit 
Irigarays Kommentaren gelesen. Es steht die Frage im Fokus, welche geschlechtlichen Konnotationen 
den kanonischen Begriffen von Form und Materie sowie Geist und Körper anhängen. Die vermeintliche 
Neutralität dieser Begriffe, die ihre Rolle für Macht- und Herrschaftsinteressen verschleiert, wird 
hinterfragt. Außerdem untersuchen wir, wie Irigaray das Weibliche als einen Begriff entwirft, der im 
Abstand zu Macht und Herrschaft steht: Kann sich das Weibliche von seiner ewigen Last, nur das 
Negativum des Männlichen zu sein, emanzipieren, sich auf einen anderen Differenzbegriff hin öffnen? 
Und inwiefern berührt Irigarays Ethik der sexuellen Differenz philosophische und politische Probleme 
der Gegenwart? Wir suchen Antworten auf diese Fragen. 
 
Wenn Sie vorab Fragen zu diesem Kurs haben, schreiben Sie mir eine E-Mail an r.wilkens@udk-
berlin.de. Ansonsten sehen wir uns beim ersten Treffen.  
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
Seminar: Was ist Schmerz? Kritische Lektüren 
Rebekka Wilkens 
Dienstags, 18 bis 20 Uhr, c.t. (Beginn: 15.04.2025), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
 
Schmerz ist ein unmittelbar materielles Erlebnis und zugleich der Punkt, an dem körperliche Realität 
und ihre sprachliche Artikulation sich berühren. Dies stellt bereits Descartes fest und beschreibt den 
Schmerz als ein Erlebnis, das die von ihm verteidigte Differenz zwischen Denken und Körper radikal 
infrage stellt. Das Denken wird vom Schmerz berührt, zugleich ermöglicht es der Schmerz, den Körper 
zu entdecken – zumindest, wenn man Freud glaubt. Daher fordert der Schmerz das Denken heraus. Er 
tritt in dessen Weg, verwirrt die Gedanken, lässt sie stolpern. Zugleich ist jede:r mit ihm alleine: „Wenn 
Du vor mir stehst und mich ansiehst, was weißt Du von den Schmerzen, die in mir sind und was weiß 
ich von den Deinen“, schreibt Franz Kafka in einem Brief an seinen Freund Oskar Pollak. Damit macht 
Kafka auf ein epistemologisches Problem aufmerksam: Es unmöglich, die Schmerzen einer anderen 
Person in Gänze und aus einer neutralen Perspektive zu erkennen.  
 
Umso schwieriger ist es, die Frage zu beantworten, was Schmerz ist und welchen Sinn er hat. Während 
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Descartes ihn als Schutz für den Körper, aber letztlich mit Denkinhalten unzusammenhängend versteht, 
wird Schmerz in der psychoanalytischen Theorie als für die subjektive Geschichte bedeutsam 
verstanden: Der Schmerz soll ein subjektives Leiden oder verhinderte Lust zum Ausdruck bringen. Eine 
Emanzipation vom Schmerz ist durchs Sprechen möglich.  
 
Vor allem von einem feministischen Standpunkt aus wirft diese Theorie Fragen auf. Ist sie wirklich so 
befreiend, oder vielmehr Ausdruck eines internalisierten Masochismus? Schenkt sie der Tatsache 
genügende Beachtung, dass Schmerz zuweilen auch Zufall oder Ausdruck von struktureller 
Ungleichheit ist, die sich schwer „wegsprechen“ lässt? Auch unter Berücksichtigung epistemologischer 
und neurowissenschaftlicher Überlegungen aus dem 20. Jahrhundert soll diskutiert werden, welche 
Beziehung der Schmerz zum Denken hat und inwiefern eine Befreiung von ihm möglich ist. Dazu lesen 
wir Texte von Réné Descartes, Sigmund Freud, Walter Benjamin, Virginia Woolf, Marguerite Duras, 
Elaine Scarry, Catherine Malabou und Kit Eginton. 
 
Wenn Sie vorab Fragen zu diesem Kurs haben, schreiben Sie mir eine E-Mail an r.wilkens@udk-
berlin.de. Ansonsten sehen wir uns beim ersten Treffen.  
 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
Seminar: Multiple Antike oder Die Kunst der Wiederholung 
Dr. Anna Degler 
Dienstag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 15.04.2025), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
 
Drei antike Skulpturen, die sich seit dem 16. Jahrhundert in der päpstlichen Sammlung im Vatikan 
befinden, haben die Kunst(-geschichte) nachhaltig und bis heute geprägt: die Laokoon-Gruppe, 
der Apoll und der sog. Torso Belvedere. Kunst, besonders auch in den ersten Kunstakademien, hat sich 
an diesen immer gleichen Vorbildern abgearbeitet. Seit der Kulturwissenschaftler Aby Warburg der Idee 
von Johann Joachim Winckelmann – die griechische Antike als Ausdruck „edler Einfalt und stiller 
Größe“ zu verstehen – die „bewegte“, lebendige Antikenrezeption des 15. Jahrhunderts zur Seite stellte, 
ist jedoch klar, dass es nicht die Antike gibt, sondern zahlreiche Vorstellungen von ihr. Auch die 
neuesten Forschungsansätze haben sich von der Idee des immer gleichen (antiken) Originals 
verabschiedet und sich stattdessen den reichen und komplexen Rezeptionsvorgängen zugewandt. Im 
Seminar wollen wir ausgewählte künstlerische Auseinandersetzungen mit den berühmten drei 
Skulpturen über mehrere Jahrhunderte hinweg untersuchen. Wenn ein Werk vielfach rezipiert wird, 
zeigen sich die vielfältigen Vorstellungen von Antike umso deutlicher. Und mit ihr zeigen sich Normen, 
Sehnsüchte, Hoffnungen und Vorstellungen von Idealität, Körper, Sexualität und Geschlecht, von 
Gemeinschaft und Gesellschaft, die über die antiken Werke künstlerisch immer wieder neu verhandelt 
wurden. 
 
Eine Anmeldung per Email vorab ist nicht erforderlich. Sie erfolgt verbindlich nach der ersten 
Sitzung. Die Bereitschaft zur Lektüre anspruchsvoller Texte sowie der Übernahme eines 
Impulsreferats ist Bedingung der Teilnahme. 
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Zuordnung: Kunst der Vormoderne 
 
Literatur: 
 
-  Ausst.kat. 2013: Abgekupfert - Roms Antiken in den Reproduktionsmedien der Frühen Neuzeit, Manfred Luchterhandt 
(u.a.) (Hg.), Kunstsammlung und Sammlung der Gipsabgüsse, Universität Göttingen, Petersberg 2013. 
- Ausst.kat. 2015: Serial/Portable Classic. Multiple Art in Greece and Rome, Salvattore Settis/Anna Anguissola (Hg.), 
Fondazione Prada, Mailand/Venedig 2015. 
- Ausst.kat. 2022a: Die Kunst der Wiederholung, Draiflessen Collection, Mettingen 2022. 
- Betzer, Sarah: Animating the Antique. Sculptural Encounter in the Age of Aesthetic Theory, University Park Penn 
- Didi-Huberman, Georges: Das Nachleben der Bilder. Kunstgeschichte und Phantomzeit bei Aby Warburg, Berlin 2010. 
- Holmes, Brooke/Marta, Karen (Hg.): Liquid Antiquity, Genf 2017. 
- Poe, Alison C./Rose, Marice (Hg.): Receptions of Antiquity. Constructions of Gender in European Art, 1300-1600, 
Leiden/Boston 2015. 
- Settis, Salvatore: Die Zukunft des Klassischen. Eine Idee im Wandel der Zeit, Berlin 2004. 
- Siebers, Tobin: Disability Aesthetics and the Body Beautiful: Signposts in the History of Art, in: ALTER, European Journal of 
Disability Research 2/2008, S. 329-336. 
 
 
Seminar: Your Body is a Battleground: Health and Medicine in 
Contemporary Art 
Dr. Ivana Bago 
Freitag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 25.04.2025), Hardenbergstr. 33, Raum 151 
 
Art and medicine have traditionally been bound by their focus on human anatomy, with the aesthetic 
ideal of beauty reflected in the medical ideal of vitality and health. Modern and contemporary art have 
long displaced the centrality of both beauty and figurative representation while exploring the body as a 
“battleground” (Barbara Kruger) on which the violent effects of sexual, racial, geopolitical, economic, 
and epistemic inequalities are inscribed, but also resisted and denied. The course will explore 
contemporary art practices that align with this broad agenda, while focusing on the issues of health, 
illness, and well-being from perspectives that are at once individual and social, personal and structural. 
The classical feminist definition of the personal as political becomes all the more important as we 
witness the ever-greater extractivist-capitalist depletion of the social and the reduction of a common 
horizon of solidarity and care onto the private sphere. Health-care then also becomes a privatized 
industry and a private matter, an individual responsibility ever more dependent on one’s geopolitical, 
social and economic status, creating a radical divide between those dying of hunger and curable 
diseases and those routinely spending a fortune on biohacking and promises of eternal life. 
 
Along with the discussion of selected theoretical and art historical readings, the course will examine 
artworks whose concerns range from the representation of health and illness, materialist critique of 
health-care policies, medical and pharmaceutical practices and their class, gender and racial biases, to 
experiments with biomedical and biomolecular technologies. 
 
Anmeldung vor Seminarbeginn per Mail an  i.bago@udk-berlin.de 
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Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
Seminar: Leonardo da Vinci and the Avant-gardes 
Giovanni Lusi 
Montag 14 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn: 16.06.2025), Hardenbergstr. 33, Raum tba 
 
The course will present a series of case studies on Leonardo da Vinci's reception among the avant-
garde and neo-avant-garde movements of the 20th century.In order to do so, the course will de divided 
in two parts, of three lectures each. 
The first part will introduce to the thought and work of Leonardo da Vinci: from his training in 
Verrocchio's workshop as a painter, sculptor and engineer to his late French period, including his 
studies in optics, mathematics and philosophy. 
The second part will show some of the most interesting case studies about Leonardo's reception among 
the twentieth-century avant-gardes: from cubism to neodadaism. 
 
What could be very fascinating for students is to discover how important Leonardo's lessons have been 
to artists so seemingly distant from the Renaissance period. Particularly to the avant-garde movements, 
which are programmatically in search for new ways to represent reality, dealing with the problems of 
vision, and questioning their understanding of the world. 
What the course aims to show, therefore, is how and why these painters found precisely in Leonardo 
some of the visual and theoretical tools they used to build new ways of representation. 
 
Anmeldung vor Seminarbeginn per Mail an giovanni.lusi@sns.it  
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
 
Seminar: Sozialistischer vs. Kapitalistischer Realismus: Die Vermessung 
der Gegenwart zwischen Kunst, Politik und Ökonomie 
Lukas Meisner  
Mittwoch 14 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn: 09.06.2025), Hardenbergstr. 33, Raum 150 
 
Obgleich sich der „progressive Neoliberalismus“ (Nancy Fraser) in einen autoritären Neoliberalismus 
verwandelt hat, und obwohl das heutige Realitätsprinzip einer zunehmend surrealen Realität 
nachempfunden ist, bleibt der kapitalistische Realismus die wichtigste Hegemonie unserer Zeit. 
Während diese Fishersche Diagnose von vielen Kultur- und Kunstkritiker*innen geteilt zu werden 
scheint, ist die Forderung nach einem neuen sozialistischen Realismus, der eine alternative Imago 
entwickeln könnte, bislang nicht erhoben worden. Das mag mit der Verwechslung der Theorie des 
sozialistischen Realismus (u.a. von Lukács, Lifshitz und Brecht) mit der Realität der stalinistischen 
Kulturpolitik zusammenhängen, die sich auf idealisierte Darstellungen glücklicher Arbeiter*innen (und 
Bauern) konzentrierte. Das Seminar möchte der Frage nachgehen, ob dem Desiderat eines 
angemessen theoretisierten sozialistischen Realismus in einem fundierten Diskurs begegnet werden 
kann, um den Begriff und Griff des kapitalistischen Realismus zu hinterfragen. Dazu werden etwa 
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Fredric Jamesons Rekonzeptualisierungen von Modernismus, Realismus und deren Antinomien sowie 
sein Verständnis der Kartierung des Zeitgenössischen neu zu bewerten sein. U.a. mit Hilfe von Anna 
Kornbluh und Alberto Toscano sind diese Ansätze darüber hinaus zu analysieren, um der heutigen 
kapitalistischen Polykrise, die von ökonomischen und ökologischen über soziale und politische 
Reproduktionsprobleme reicht, begegnen zu können. Ist es im 21. Jahrhundert und seiner 
Universalisierung der Prekarisierung möglich, die Fähigkeit wiederzuerlangen, soziale Totalitäten in den 
Künsten abzubilden – oder bleiben wir dem kapitalistischen Realismus sowohl in der Praxis als auch in 
der Theorie verhaftet? 
 
Sie müssen sich nicht vorher für die Veranstaltung anmelden. 
Email Dozent: lukas.meisner@leuphana.de  
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
Seminar: Kosmos des Kuratorischen 
Sophia Scherer 
Freitags, 10 bis 14:00 Uhr (09.05; 23.05; 06.06; 13.06; 27.06) Hardenbergstr. 33, Raum 150  
 
Zeitgenössische Kunstausstellungen sind ein Produkt kollektiver Arbeit, bei der unterschiedliche 
(kreative) Gewerke miteinander verzahnt sind, interagieren und Einfluss aufeinander nehmen. Im 
Ausstellungsbetrieb existieren vielfältige institutionelle Formate, die auf kuratorische 
Herangehensweisen oder künstlerischen Praktiken auswirken. Die jüngere Kunstwissenschaft bietet viel 
Forschungsinteresse für einzelne Aspekte des Ausstellens, doch es gibt wenige Instrumentarien, um die 
Komplexität von Ausstellungen als Ganzes zu fassen. Die Veranstaltung soll einen Einblick in die 
verschiedenen praktischen und theoretischen Teilbereiche von Kunstausstellungen geben, die sich im 
Laufe einer Ausstellungsproduktion – von der konzeptionellen Idee, Recherche, Entstehung und 
Realisierung – entwickeln. So kann sich einem Ausstellungskonzept analytisch aus vielen Richtungen 
genähert werden. 
Was ist/sind die Rolle(n) eines*r Kurator*in? Wie unterscheiden sich kuratorische und künstlerische 
Entscheidungen? Wie erzeugen Ausstellungen Wissen, Erkenntnis und ästhetische Erfahrung? In 
welchem Kontext steht der Ort/Raum oder die Institution/Sammlung? Wie werten wir unsere Rolle als 
Rezipient/in? Was bedeutet kritisches Argumentieren? 
 
In Anlehnung an die Publikation „(Curating) From Z to A“ (2019) von Jens Hoffmann wird gemeinsam 
ein kollektives non-lineares Glossar (von Z to A) erarbeitet, mit dem kuratorische Themenbereiche 
veranschaulicht, analysiert und reflektiert werden können. 
 
Von Z wie (Zwischennutzung), über B (Broodthaers) und S (Szenografie) bis R (Relational) und L (Lucy 
Lippard) bis A (Ausstellungsdesign) werden verschiedene relevante historische, praxisorientierte wie 
auch theoretische Themenbereiche eröffnet und diskutiert. Treffen und Gespräche mit professionellen 
Akteur*innen, Kurator*innen, Vermittler*innen in drei bis vier Ausstellungen in Berlin (tba) sollen den 
Einblick in die Teilbereiche vertiefen. 
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Anmeldung per Mail an sophiayvettescherer@gmail.com  
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
 
 
Seminar: Nichtssagend 
Dr. Jan Ferdinand Schindler 
Montag, 16 bis 18:00 Uhr (Beginn: 14.04.2025) Hardenbergstr. 33, Raum 110 
 
 
Über das Nichts zu sprechen, ist ein Ding der Unmöglichkeit. Sobald man über es spricht, verkehrt man 
es in ein Etwas, das es seinem Wesen nach nicht ist. Man verfehlt das Nichts, wenn man es mittels 
Sprache zu einem Gegenstand macht, der eben nicht mehr nichts ist. In diesem Seminar wollen wir uns 
dieser Unmöglichkeit aussetzen und mithilfe verschiedener Texte den Spuren des Nichts folgen. Das 
Nichts hinterlässt seine Spuren etwa im Seienden (Leibniz), im Geist (Hegel), in der Angst und in der 
Langeweile (Heidegger), im Ekel (Sartre), in der Krankheit zum Tode (Duras) und im gebrochenen 
Weltversprechen (Sloterdijk). 
 
Wenn Sie das Seminar besuchen möchten, schreiben Sie mir möglichst vor dem ersten Termin 
am Montag, den 14.04.2025, eine E-Mail an jan.schmidt@udk-berlin.de 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
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